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Ganz Altserbien besetzt. In Novitzazar.
8200  Serben gefangen.

UL. Großes Hauptquartier , 20. November. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Feindliche Monitor «, die Westende beschossen, zogen sich
w dem Feuer unserer Küstenbatterien wieder zurück.
' An der Front stellenweise lebhafte Artillerie -, Mincn-
,10 HandgranatenLimpfe.

Oestlichrr Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.
Balkankriegsschauplatz:
Nova Varos , Sjenica und Raska  sind be-

sttzt, im Ibar -Tale ist Dren,  östlich des Kopaonik
Prepolac  erreicht . 2800 Serben  wuvden go¬

ngen  genommen , 4 Geschütze wurden erbeutet.
Oberste Heeresleitung.

T-B. Großes Hauptquartier , 2l . Nov. Amtlich.
Mrstlichrr Kriegsschauplatz.

An der Bahn Apern-Zonnebeke gelang eine größere
Tilgung unserer Truppen in der feindlichen Stellu, g
Mische Sprengungen südöstlich von Souchez und bei
imbres hallen keinen Erfolg. Bei Souchez kamen wir den
lmzosen in der Besetzung des Sprengtrichters zuvor und

^hwpteten ihn gegen einen Angriffsversuch.
Auf der übrigen Front an verschiedenen Stellen lebhafte

«erkämpfe.
Unsere Flugzeuge warfen auf die Bahnanlagen von

«peringhe und Fournes eine größere Zahl Bomben ab.
'wurden Treffer beobachtet.

Der englische Oberbefehlshaber sagt in seinem Bericht
>15. Okrober über unseren Angriff südwestlich von LooS
8. Oktober, daß nach zuverlässigen Schätzungen 8000
9000 gefallene Deutsche vor der englisch-französischen

Aung gelegen hätten. Diese Behauptung ist freie Er>
"?dg Unser Gesamtverlust an Gefallenen. Vermißten und
>hrer Verwundung Erlegenen betrug 763 Mann.

Vrstltcher Kriegsschauplatz.
^Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Dornenwege.
Roman von C. D r e sse l.

(Nachdruck verboten.)
zuckte es wieder schreckhaft in ihrem Gesicht. Sacht

"!°S sie sich seinem Arm.
«Eberhard, ist sie denn überhaupt möglich, die gemeinsame?

Mtt » ^ "" " selber Dich zu einer großen Torheit t
«Nein", rief er leidenschaftlich, „dafür werde ich meine

niemals halten. So ganz leicht iverden wir nicht zu-
ieniommcn, aber wir sind jung und voller Lebenskraft.

>JU sich uns Hindernisse entgegen, werden wir sie zu über»
"bii wissen."
»vielleicht sind deren mehr als Du denkst, und sie liegen
W auf meiner Seite."
,"ckch ahne, wo Du hinaus willst, Liebste, und sage Dir
Sk s ist alles belanglos für midi, sofern ich nur Deines
«cns sicher bin."

Das gehört Dir , Eberhard. Aber die leidige Geld-
Beispiel kann es Dir doch nicht aus der Welt

-Aber Frida !" unterbrach er sie unmutig.
•lieber Eberhard, Du wolltest doch vernünftig werden,
Krade sie, die Du bisher, verzeih, so leicht nahmst,
»Un von schwcriviegcnder Bedeutung für Dich. Sieh,

J| e unbeirrt fort, mein Vater ist nur ein mäßig vcr-
t "er Mann . Wenn er auch jahrelang in der Lage
£ uu>ne sehr kostspielige Ausbildung zu bestreiten, so

kaum Lust haben, oder in Anbetracht meiner jüngeren
,,!■jjcr. deren Rechte er nicht zu meinen Gunsten ver¬

warf, es auch gar nicht können, dem Geschäfte zur
'Ne größere Summe, wie in unserem Falle die erforder-
J®tttion, zu entziehen."

Jjf‘ eiu  Gott , Frida, was redest Du da? Dich will ich,
)ti,g. ba gehst und stehst. Am liebsten vom Fleck ivcg
iLJ “) Dich. Für alles übrige wird natürlich Tante

sorgen."
Wü Du dessen gewiß? Daß sie sich vielmehr von
Lp , Empfindungen leiten läßt und ganz unberechenbar
s zum Beispiel ihre seltsame Abneigung gegen

Balkankriegsschauplatz.
Deutsche  Truppm der Armee des Generals von

Köveß  haben Novipazar  besetzt . Die Armee des Ge»
nerals von Gallwitz  und der rechte Flügel der Armee des
Generals Bojadjeff  kämpfen um den Austritt in das
Lab-Tal nöcdl. von Pristina . Die Zahl der am 19. 11. gefangen
genommenen Serben  erhöht sich aut 3800 Gestern tour»
den über 4400 Mann gefangen  genommen.

Oberste Heeresleitung.

Blockade Griechenlands durch den Merverband.
WTB . London,  21 . Nov. (Nichtamtlich.) Den Blät¬

tern wird aus Athen  gemeldet : Die britische Ge¬
sandtschaft  teilt mit , daß die Ententemächte die
wirtschaftliche und kommerzielle Blockade
von Griechenland beschlossen  haben.

Ein Attentat ans Paschitsch?
Budapest,  20 . Nov. (Zens. Bln .) A Billag meldet

aus Bukarest : Dort eingetroffenen Nachrichten zufolge soll
ein Major  des serbischen Generalstabs auf Paschitsch
ein Attentat  verübt haben. Er feuerte einen Schuß ab,
der jedoch nicht traf , und Paschitsch gelang es, zu flüch¬
ten.  Ueber das Attentat werden noch folgende Einzel¬
heiten gemeldet: Als die serbische Regierung auf ihrer
Flucht in Rcffchka eintraf , griff der Attentäter Paschitsch
an , indem er die ganze serbische  R e g i e r u n g als eine
Bande von Hochverrätern  bezeichnete , welche die
serbische Nation auf die Schlachtbank führe, ihre eigene
Haut aber in Sicherheit bringe. Der Major zog darauf einen
Revolver und gab zwei Schüsse  ab , welche direkt neben
Paschitsch in die Wand einschlugen. Der Major , der einen
förmlichen Tobsuchtsanfall bekam, als er sah, daß ihm
das Attentat mißglückt war, wurde verhaftet , zum Tode
verurteilt und sofort hingerichtet.

Rumänien.
Budapest,  20 . Nov. (Zens. Bln .) Aus Iassh wird

hierher gemeldet: Das Blatt Ophna veröffentlicht eine
Mitteilung , daß Majorescu  seine politische Gesin¬
nung geändert  habe . Majorescu , der bisher für Auf¬
rechterhaltung der strikten Neutralität Rumäniens war und

Marion . Auch Dir gegenüber ist sie rechtlich zu nichts vcr-
pstichtet, wenigstens nicht zn einer ungeheuren Bevorzugung
vor anderen Familienangehörigen.

Illegitime Wohltäter aber sind selten in jeder Lebenslage
zuverlässig. Meist kommen sie auch eines Tages mit einer
herrischen Gegenforderung heraus , weil sie sich darin gefallen,
witttnrliche Vorsehung zu spielen. Möglicherweise plant sie
bereits etwas Deinen gcgenivärligen Wünschen ganz Zuwider-
lausendes für Dich."

»Nein , Frida , hier irrst Tu . Sie ist mir wirklich zuge¬
tan , hat mir ilach Kräften die früh verlorene Mutter ersetzt
und nach allezeit empsindeii lassen, daß die Begründung
meiner Wohlfahrt ihr Lebenszwecksei."

„Sie ist Aristokratin , eine des alten Regime , die sich in
den gewaltigen Umschwung des modernen Lebens noch nie-
nials gesuiideil hat , mein Vater aber gehört einem bürger¬
lichen Beruft an , und ich selber bin keine Lilie, die ergeben
Sonne oder Sturm über sich ergehen läßt.

Ich mühe mich lieber in strenger Arbeit und erringe
mir so die Lebensberechtigung . Eine derartige Sclbsttägtigkeit
aber iveiß Fräulein von Moilentin nicht zu würdigen . Schon
deshalb wird sie mir entgegen sein nnd lieber ein Mädchen
aus ihren Kreisen an Deiner Seite sehen."

„"Nein , nein für engherzig kann ich sie nicht halten und
ebensowenig m kleinlichen Klassenhochmut verbohrt, " ereiferte
sich Eberhard . „Und ist nicht Deines Vaters Stellung zndenl
auch ge,ell,chaftlich ganz einivandfrci ? « r ist der aiigesehcne
Chef einer geachteten, altbekannten Firma und ein gebildeter,
charaktervoller Mann . Wie viele Kameraden haben sich iiicht
1, 3p " kaufmännischen oder industriellen Kreisen gehvlt.
Und Tn selber?" Er lachte wohlgemut.

„Wenn ich nur mit Deiner gerühmten Selbstständigkeit
fertig werde, was , Schatz? Ich fordere es nicht, aber ich
hoffe, als meine liebe Hausfrau läßt Tu das Malen bleiben."

Sie schüttelte ernst den Kopf. „Kann ich nicht versprechen,
Eberhard , ^.as ist starker als ich. Ein Leben ohne meine
Kunft , — nein undenkbar ."

„Und hättest Du zu wählen zwischen chr und mir ?"
Sie wurde blaß . «Du liebst mich doch. T >u wirst mich

Nicht vor solche harte Wahl stellen. Lieber."
m «4 ? er  dem ganzen Ungestüm seiner heißenGefühle zog er sic in die Arme.

hierfür von Oesterreich-Ungarn Kompensationen erivartete,
habe erklärt , es liegeim Interesse Rumäniens , wenn dieses
unverzüglich Rußland den Krieg erkläre.  Je
schneller dies geschehe, um so besser sei es für Rumänien.

Kein russisch-italienisches Eingreifen.
Paris,  20 . Nov. (Telegraphen -Union .) Das Petit

Journal glaubt ni -cht mehr auf das Eingreifen
d e r R u s se n u n d I t a l i e n e r a m B a l ka n rechnen zu
können und erklärt , auch von den Franzosen dürfe man
nicht das Unmögliche verlangen . Das Verhältnis zwischen
den Streitkrästen der Verbündeten in Mazedonien einerseits
und den Deutschen, Oesterreichern, Türken und Bulgaren
anderseits gestatte ke i n e A u s s i cht a u s Erfolg,  wenn
man nicht auf andere Hilfe zählen könne. Man müsse aber
jetzt einsehen, daß ein Eingreifen Rußlands oder Italiens
weder erfolgt sei noch bevorstehe.

Die Dardanellenkämpfe.
WTB . London,  20 . Nov. Das Reutersche Büro er¬

fährt an amtlichen Stellen , daß an der Meldung , Groß¬
britannien habe Rußland-davon in Kenntnis gesetzt, daß es
sich von den Dardanellen zurückziehen werde, kein wahres
Wort sei.

Italienische Niederlagen in Tripolis.
Konstantinoper . ' 20 . Nov. Telegraphen -Union.

Zkdam meldet: Die Italiener erlitten wiederholt eine
schwere Niederlage in Tripolis . Die Aufständischen griffen
das Fisan-Gebiet an . Verschiedene Orte wurden besetzt. Bei
Fizan erbeuteten die Aufständischen  5 Geschütze
und 7 Maschinengewehre, in weitern Kämpfen 17 Geschütze
nnd Z Maschinengewehre. Tie aus Tripolis nach Terhena
entsandten Hilfstruppen  wurden zurückgeschla¬
gen . Tie italienischen Verluste  sind äußerst
groß,  besonders an Offizieren.

Der öllerreich-ungarische Kericht.
WTB . Wien,  20 . November.

Russischer Kriegsschauplatz.
Bei der Armee des Erzherzogs Joseph Ferdinand wurde

nordwestlich von Olyka ein russischer Angriff abgeschlagen. Sonst
nichts Neues.

„Tu , was Du willst, nur vergiß mich nicht ganz über
mcmer gewaltigen Nebenbuhlerin , und steige nicht zu hoch
auf Deiner Ruhnicsleiter , daß ich Dir immer folgen kann ."

„Tu Lieber, Guter, " flüsterte Frida in weicher Rührung.
„Werde ich wirklich einmal Deine Frau , sollst Du nichts ver¬
missen, was Du an Liebeswalten verlangen darfst . Titanen-
kraft fühle ich in mir für den großen heiligen Doppeidienst
von Kunst und Liebe."

So schwärmte sie. Er schaute verzückt in ihre strahlen»
den Augen und küßte ihre begeisterten Lippen.

„Haben Sie nun auch 'n Bräutigam , Fräulein ?" fragte
da ein helles Sümmchen ans dem Palmenwinkel her.

„Erschrocken fuhr das Paar auseinander . Sie halten
natürlich das schlafende Modell völlig vergessen. Nun saß
die Kleine hell wach geworden aufrecht zwischen den Kissen
des Divans und schaute verwundert auf ihr ernstes Mal-
sräulein , das sich lustig von dem schönen Soldaten abküssen ließ.

Der faßte .sich denn auch zuerst und lachte : „Jaivohl,
kleiner Schlaukopf, Fräulein Frida ist Braut . Du kannst ihr
gleich Temen Glückwunsch aufsagen."

„Bewahre , das hat noch Zeit ." Frida sah wirklich ver»
legen aus , als sie nun das Kind vom Sofa herunternahm.

„Hältst Du Dir ein Hintertürchen offen ?" scherzte er.
„Das nutzt Dir nichts. Ein Zurück gibt 's nicht nrchr, nun
em Zeuge da ist."

„Und solch eine kleine Plaudertasche dazu, " seufzte -Frida
unbehaglich . Dann die Kleine zum Heimgang fertig machend,
befahl sie kurz: „Nun lauf ' geradesivegs nach Haus , Röschen,
morgen brauchst Du dann nicht herzukommen ."
> „Ist der Soldat dann da ?" i

Frida wurde ungeduldig . „Das ist ein Herr , und Du
hast überhaupt nicht von ihm zu sprechen.",
I „Was krieg ich dann ?" ' a

„Wi - e?" (
' »Na , Marie schenkt mich doch imnier was , wenn ihr
Soldat konimt und Mutter cs nicht wissen soll."

Das Malfräulein wurde glühend rot . „Unerträglich !?
niurmelte sie. " '

»Keine Präliminarien weiter, gib der kleinen Gore oarts
blauobe, " entschied Eberhard.

- (Fortsetzung folgt .)



' Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe im Görzischen  dauern fort. Der Rrückeu-

kopf von Görz wurde wieder an mehreren Stellen vergeblich
angegriffen, die Stadl eine stunde lebhaft, dann mäßig
beschossen. Im Norvteile der Hochfläche von Doberdo erneuerte
der Feind seine Vorstöße mit starken Kräften sowohl gegen
unsere Stellungen am Nordhange de- Monte San Michele
als auch gegen den Abschnitt von San Martin ». Mehrfach
kam es zum Handgemenge. Tie Italiener wurden überall
zurüLgeschlagen. Unsere Kampflinie ist nach wie vor in unfern
Händen. Dasselbe gilt auch von unfern Stellungen bei Zagvrr,
wo der Gegner nächst der Straßensperre eindrang, in er¬
bittertem Nahkampf aber wieder vollständig vertrieben̂ wurde.
Unsere Flieger  bedachten Verona , Vicenza , Tricc-
sima , Uddine und Cetvignano mit Bomben . ,

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Tie Armee des Generals der Infanterie v. Követz hat Nova

Varos beseht und die Linie Sjenica—Tuga Poljana Rasta
überschritten. Südöstlich von Raska nahm einê k. und k.
Brigade 2000 Serben gefangen. Tie deutschen Truppen de»
Generals Bojadjiew im Gebiete der Goljak Planina . Ter

- Feind wurde sonst gestern durch die Waffen der drei ver¬
bündeten Heere vom letzten Stück altferbischen Bo¬
dens vertrieben.

WTB.  Wien,  21 . Nov.
Russischer Kriegsschauplatz.

Im Wolhhnischen und am Styr stellenweise Geschütz-
seuer , wobei die Russen Gasbomben verwenden . Lvnst
keine besondern Erelgnisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Tie Italiener haben neuerdings Streitkräfte von der

Tiroler Front ins Görzis  che gebracht . Unter Einsatz sol¬
cher Verstärkungen greift der Feind den ganzen Görzer
Brückenkopf neuerlich an . Vordem Monte Sabotina brachen
mehrere Vorstöße in unserm Feuer zusammen . Im Abschnitt
von Oslavija  gelang es dem Gegner , in unsere Brr-
teidioungslinie einzudringen ; ein Gegenangriff brachte je¬
doch 'diese Stellung mit Ausnahme einer Kuppe nordöstlich
des Ortes , um die noch gekämpft wird , wieder in un¬
fern Besitz.  Drei feindliche Vorstöße gegen Pevma Me¬
langen unter schweren Verlusten . Besonders heftige An¬
griffe waren auch diesmal gegen die Podgora gerichtet.
Auch hier wurden die Italiener blutig abgewiesen . Ter
Raum beiderseits des Monte San Michele stand unter
starkem Artilleriefeuer . Nachmittags gingen am Nordhange
des Berges bedeutende feindliche Kräfte vor . Ter Lingriff
scheiterte  in unserm Kreuzfeuer . Das gleiche Schick¬
sal batten mehrere Vorstöße gegen den Abschnitt von San
Martina und - nördlich des Görzer Brückenkopfes —
oeaen die Straßensperre bei Zagora . In Tirol schlugen vre
Verteidiger des Col di Lana zwei italienische Angriffe aus
die Spitze dieses Berges ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Eine österreichisch^ungarische Kraftgruppe ^ erztvang srch

gegenüber den nördlich von Cajnice ein genisteten Monte-
neärinern den Uebergang über die obere Drina . Navipazar
wurde von deutschen Truppen besetzt. Oestlich davon warf
im Jbartal eine österreichisch -ungarische Kolonne den ttcind
Zurück. Tie Zahl der in diesem Raume gestern emgebrachten
Gefaneenen übersteigt 2000 . An den Eingängen des
A m s e l f e l d e s wird heftig gekämpft ..

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höser,  Feldmarschalleutnant.

Cerua , einen Rückzug, bei welchem die französischen Solda-
-en ihre Gewehre und Ausrüstungen wegwarfen , nahmen
unsere Truppen heute durch einen kühnen Frontalangriff So-
nicka-Glava ,einen wichtigen strategischen Punkt , ein . den
Paß der Babuna -Plantna an der Straße Veles -Prilep . Die
Besitzergreifung dieses Passes öffnet unseren Trup¬
pen die Tore von Prilep und Monastir.  Unsere
Abteilungen besetzten heute Prilep.  Unsere Trup¬
pen , die in der Gegend bon Tetowo (Kalkandelen ) operier¬
ten, ' sind heute gegen Süden vorgedrungen ; sie schlugen
Cie Serben und besetzten Gostiwar,  von wo ans sie¬
den Feind in Richtung Kisch-Wo verfolgen . Die bulgari¬
sche» Kolonnen , die auf der Front Katfchanik -Gilanis -Kopl-
liak -Berg mit allgemeiner Richtung Gilani -Pristina ope¬
rierten , durchbrachen die Rückzugsbewegung des serbischen
Zentrums - und eroberten Gilani.  Unsere AbteilungvN
befinden sich heute westlich dieser Stadt in einer Ent¬
fernung von 15 bis 18 Kilometer von Pristina . Wir
machten 2000 Gefangene und erbeuteten  18 Ge¬
schütze, 20 Munitionswagen , 2000 Gewehre und zahlreiches
sonstiges Kriegsmaterial.  Unsere Armee , die im Ab¬
schnitt zwischen der früheren türkisch -serbischen Grenze rn
der Geaend von Leseovac operiert , ist den Serben auf den
Fersen und bedrängt sie in nächster Nahe . Sie . erreichte die
Linie Arhaneska -Planina , Höhe 1128 , Dorf Radiwvlac,
Kopiliak -Berg , machte 300 Gefangene  und erbeutete
eine Batterie von vier Geschützen mit Bespannung , sowre
zahlreiches Pioniermaterial . Unter der . Brücke^ von
Alerandrovac entdeckten wir 13 Geschütze, die die Serben
in die Morawa geworfen hatten.

für unseren Konsum . Er erschloß uns neue Produkts,
zentren und eröffnet uns , wenn erst regelmäßige Verbs
gen zum türkisch -asiatischen Südosten geöffnet sind,
sichten auf noch völligere Ernährungsmöglichkeiter, .-
der Versorgung durch rumänische Bestände wird auch^ ,̂
garien  manche wichtige Produkte liefern können. '
sind nach neueren Pressemeldungen 20 000 Tonnen'
zur Ausfuhr nach Deutschland freigegeben worden,
rend andere Produkte uns zugeführt werden im Um
als ' Bulgarien Ueberschuß an ihnen hat . Gegenüber
deutschen Bedarf an Mais bon rund 1000000 Z,,
bedeuten 20 000 Tonnen zwar wenig , sind aber int®
als erwünschter Zuschuß zu betrachten.

Ist so Verminderung der Knappheit , vielleicht
ihre Behebung für einzelne Produkte , im besten Zug-,'^ >•„ tröovfirmrrfvpr VtltrhKrtobleibt die weitere für jeden Verbraucher wichtige
wird die reichere Versorgung nun auch die Teuer -»,HU ^ r ->
mäßigen?  Die Produkte , für die Höchstpreise fr ® - 11•• j.1 ' .. S <̂ 77„0. riVn .rttttt

feifcf. Der ;

setzt sind , lassen sich ohne weiteres mit stärkerem(Ar\w♦ u tff ivtp törrrmftTfrmm .fphtnfirftermäßigen : bei ihnen ist die Ermäßigung lediglich

Der bulgarische Bericht.
WTB . Sofia,  19 . Nov . (Nichtamtlich .) Amtlicher

Bericht vom 16. November . Die Operationen auf allen
Fronten entwickeln sich mit großem Erfolg fär uns weiter
fort . Unsere Armeen , die überall Vordringen , haben heute
folgende Ergebnisse erzielt : Nach dem französischen Ruckzug
von der Front Gradsko Nikodelen südlich Velos u . pen,erts den ,

Willkommene Ergänzung
unserer Volksernährung.

Tie Wirkung des deutschen Vorstoßes in Serbien macht
sich bereits bemerkbar . 'Rumänien  liefert uns auf dem
frei aewordenen Tonauwege nach Oesterreich und Deutsch-
(and Damit eröffnet sich für uns die Aussicht , die Volks¬
ernährung durch Brotgetreide reichlicher gestalten zu können
als bisher , weniger haushälterisch Vorsorgen zu müssen . Es
sind die Bestände zweier Ernten , die in Rumänien lagern,
teils nicht ausgeführt werden konnten wegen der Berschlre-
ßung der Dardanellen , teils aus politischen Gründen nicht
oder nur unter großen Belästigungen und Erschwerungen
ansgefübrt wurden . Weizen , G e r st e und Hafer  find
die Produkte , die Rumänien uns liefern kann . Um welche
exportreifen Bestände es sich handelt , läßt sich natürlich
nicht genau angeben ; man kann allerdings einigermaßen
Schlüsse ziehen aus den Ernten . 1913 betrug die Weizen¬
ernte ' 2291300 Tonnen , Gerste 602 300 Tonnen , Hafer
551 400 Tonnen . Rein summarisch gerechnet sind diese Be¬
stände alw zu verdoppeln . Unter Abrechnung des rumä¬
nischen Eigenverbrauchs , der zu haltenden Reserven und
der bisherigen und zukünftigen Abgänge nach neutralen
wm feindlichen Ländern ergibt sich, was für den Export
nach den Mittelmächten verfügbar bleibt . Es handelt sich
da jedenfalls um sehr bedeutende Ouoten , vor allem bei
Weizen ; man bedenke, daß die rumänische Weizenernte nor¬
maler Weise weit über die Hälfte der deutschen Werzen-
ernte beträgt . . . ..

Wenn auch über jedem Zweifel feststeht , daß dre^ruma-
uische Zufuhr für uns keine Frage von Leben und Tod ist,
so ist sie doch eine sehr willkommene Ergänzung un,erer
deutschen Bestände . Der deutsche Verbrauch kann sich freier
restalten , durch reichere Weizenmehlausgaben die Qualität
des Brotgetreides bessern . Nicht zu übersehen sind o:e
mittelbaren Wirkungen  der neuen Zufuhr : die
bisher gebräuchlichen Ersatzprodukte für Weizen - brauchen
nickt so scharf herangezogen werden ; somit ergibt sich für
die Verwendung dieser Produkte eine größere Bewegungs¬
freiheit , die eventuell unserer Viehhaltung wiederum zu
Gute kommen kann und wird ; damit vermehrt sich die Aus-
sickt aus reichere Milch - und Fleischversorgung . Der mili¬
tärische Vorstoß nach Südosten hat also eine ganz ange-
nehme Nebenwirkung für den Stand unserer Versorgung und

Verwaltungsma ßregel,  die natürlich ergriffen
sobald die Umstände es erlauben . Die Produkte , für bie Zopen
keine Höchstpreise bestehen , oder solche nicht eingeführti«, Stoc
den . werden in ihrem Preisstand reguliert durch die W „| Heisings
Versorgung im freien Verkehr . Hier besteht die Möglichj, -nste Me
daß der Zwischenhandel , beziehungsweise die Produzvtz i Eine A
von dem vermehrten Angebot zunächst profitieren , ch | or; eie R>
daß der Konsum in sinkenden Preisen Erleichterung,,
spürt ; würde die Knappheit völlig behoben und die Bes«
sehr reichlich werden , so müßte natürlich der Marktp, r.
nachgeben . Ost freilich die Knappheit ganz behoben irr« , ..T - : *
kann , ist sehr die Frage , und darum läßt sich beij P * “ '
Produkten , für die .keine Höchstpreise festgesetzt tai» ®
auck nicht mit zwingender Sicherheit sagen , daß, iitj ^ »
Preise nachgeben werden . Möglich ist es immerhin . Brii
Tatsache , daß die wichtigsten Nahrungsmittel des Mch J,"
Verbrauchs unter Höchstpreisen stehen , ist die begrii " -Q.
dete Aussicht  vorhanden , daß die reichere Bechrz, ^ ist ei
auch eine Verb illi gung der Lebenshaltung! [räSDftnt' @i
deuten  wird . ^ 'billige

i» zahlreiche
Aus England. tot;zweite

WTB . London,  20 . Nov . Lord Ribbleshad \ jf
im Oberhaus , er wolle sich nur dem Saume des

Di
xrn ajmaiptfue , et mutit | iu j um uv, » . .

gebietes nähern , das Lord Courtneh neulich Überschuß
habe . Er lehne durchaus den Gedanken ab , daß Enzlnöi
Frieden  auferlegt werde , oder daß Engländer sich
einen Frieden Hineinreden lassen könnten , aber er s
es für möglich , einen Mittelweg  zu finden,,»
Europa einen Frieden erlebe , der nicht von irgend jemn ‘ ‘‘
direkt anfgezwungen würde . Ter Redner schloß: » g * . Ja
wir auf Grund von Vernunft . Würde und Ehre 0  W
schließen können , wäre es gut für uns . Aber es scheck ' Ä
es uns jetzt so gut geht , daß es unratsam wäre , von
densbedingungen zu reden . .)

WTW London,  20 . Nov . (Nichtamtlich .) Lore
hat erklärt , daß der Werbefeldzug  um elf Tage
längcrt  werden würde.
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Die Landzunge von Pinsk.

VII
Nack, der Einnahme von Brest-Litowsk, seit Ende August

also trat die Bugarmee mit ihren Hauptkrästen aus Russtlsh-
Polen heraus und drang unter schweren Kämpfen in Wolhynien
vor. Sie bewegte sich genau in östlicher Richtung über Kchrhn

nach Pinsk, indem sie gleichzeitig nach Norden und nuch
Süden um sich griss, als das eigenartige Gelände es ge¬
stattete. Die geographische Gestalt dieses Geländes war (tw
die Richtung und den Plan der Offensive maßgebend. Oest¬
lich. von Brest-Litowsk ragte eine immer schmaler werdende
Hockebene landzungenartig in das unermeßliche Sumpfgeoie
hinein Fast an der Ostseite der Landzunge, wre ans einem
Vorgebirge, liegt die Stadt Pinsk, nördlich davon dehnen
iick die Pinsler , südlich die Rokitnosümpfe aus. Umgrenst
ist frag aus den Sümpfen emportanchende Hochland im Normen
von der Iasivlda , im Süden von der Pina , die es Ww
Festungsgräben umschlingen, sich in der Nahe oon Pin -,k
vereinigen und ihr Wasser später durch den Pripet dem
Tnicpr zuführen, ^

-̂ ie Armee beschränkte sich zwar nicht auf die Verteidigung
des festen und trockenen Hochlandes. Im Norden und ,m
Süden ist sie in die Sumpfniederungen hmabgestiegen̂ und
schiebt' auch dort die allgemeine Liniv der deutschen^ rmt
so weit wie möglich nach Osten vor Aber der teste Rucke.,
der Pinsker Landzunge bildet die Bas,^, von wo die - .m
Tiefland operierenden Truppenteile versorgt werden.̂

Es sind wunderliche und sre.ndartige Landschast-'n, in
denen sich das KAegsleben der Armee nun schon ' -nt Mo¬
naten absviclt. Man kann eine steilere Nordkuste an der Ja-
siolda und einen flacheren Südstrand an der Pina unter-
ckeidcn Auf der Jasioldaseite befindet man sich m -mem

wirren, unübersichtlichen Wechsel von Birkenwäldern und Vieh¬

weiden. Ordentliche Straßen fehlen ganz, selbst Landwege
sind selten, und man kann sich erst einigermaßen hindurck-
sinden, seit der unablässig rollende Kolonnenverkehr iN den
Wäldern und auf den Wiesen seine tiefeingedrückten Fur¬
chen hinterlassen hat. Jenseits der Jasiolda Betritt man ca-.-
ilcüerschwemmungsgebiet der Pinsler Sümpfe. Eine Weile
noch pflanzt sich der Laubwald fort. Seine moosigen Stämme
liefern das Baumaterial für das Höhlen- und Hüttenlager
der hinter den Schützengräben liegenden rückwärtigen Stel¬
lungen. Aber die an den Pfosten der wenigen Bauernhäuser
scstgebundenenRuderkähne gemahnen daran, mit was für
fließenden Zuständen man zu rechnen hat, wenn die Jahreszeit
mit Tauwetter und Regen die ganze Ebene unter Master
setzt. „ . .

Anders das Bild oberhalb des Pinastrandes , aur dem
südöstlichen Zipfel der Landzunge. H>ier fafjrÄ wir stunden¬
lang durch eine Sanvwüste zwischen mächtigen Dünen h'.n^
Nur wenig Laubbäume, ab und zu inselhaft ein k-einer
Hain von ' alten, hohen Kiefern, darin eine winzige Kavefle
und eine ernste Schar hoher Graükreuze. Von der Höbe
blicken wir aus die Sümpfe hinab wie auf ein stilles odes
Meer; bei Hochwasser muß sich die Täuschung vollenden und
wirklich ein Ozean sich vor uns auszubreiten scheinen b.s
zu dem fernen, fernen Waldstreifen im Hintergründe. Jetzt
im Spätherbst od' er Frühwinter hebt sich noch- bei hellem
Wetter das kalte Blau der Füsse lebhaft von dem reifüber-
puderten Graugrün des welken Moores und seiner äber-
mcnnshohen Riedfelder ab.

Oben in den Dünen haben unsere Soldaten bei den Scka»?-
und Befestigungsarbeiten ähnliche Verhältnisse zu berücks.ck-

lwen, wie etwa bei Ostende an der Nordsee. Es gräbt sich
leickt' und schnell in dem Sande ; oaS weiß jedes Kind, wenn

sich am Meere seine Burg baut. Aber der Bau sinkt
immer wieder in sich zusammen, solange er nickt gestützt
w',rd, und c.n klatschender Regen spült und schleift die Rin¬
der des wohlgeformten Bauwerks in kürzester Frist herunter.

Englands äußerst gefährliche FinanM | ^ öet.
WTB . London,  20 . Nov . Bonar Law  sag« Mung ne

Unterhaus : „Wir sind in eine äußerst gefährliche W tzandes di
läge geraten . Solange wir ungehindert Geld borge« i Iu eine
ten , bereitete sich ein unechter Wohlstand  über uicht ein
ganze Land aus . Die Bevölkerung sparte nicht , W rrschau tmn
ihr besser ging als vorher . Das ist eine falsche Basis . -- bemerk
bei einer Verlängerung des Krieges die Zeit komch Aeh „die
wir keine Anleihen mehr aufnehmen können , wird beiä Bffnuncj be:
Oberbau verschwinden . Wir werden den Krieg mir Kriege ein
Mitteln fortführen müssen . Einer der Nachteile '! Ucheg
große Steigerung der Löhne,  die durch W] | -
echten Wohlstand befördert wird und der RegrerMl
Lieferungen dreifach und vierfach vert euert. J ^ T
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das weiß auch jedes Kind. Darum müssen die Schützcn̂ ^ ^ V;
Unterstände, Beobachtungsposten und^Geschützstellungen^ ^ boot '
big mit Grasboden, Faschinen und Brettern versteist- ^ ^
und einen Rost als FOboden erhalten, sonst ist alü
vergebens. Befehl

"rfuh^Man begreift nicht recht, wovon die Bauern »nd
Gutsherrschaften ,die sich auf der dürren Hochebene ^
siedelt haben, eigentlich leben. Die Dörfer verratê unferfeeßDörfer vcrra« ^ verweb
auch die bitterste Armut uns zeigen Daseinsformen̂ ^ ^auch Olk OrilkXZlk LlXUXUl UIIU gtiyeu ~\ v *ut. Mir,
weilen an die der Halbwilden erinnern . Zu beidens « , ^ ^ '
«roton bet ticfii Dorfstraße nennt, liegen btt », -" , .freien Streifens , det sich Dorfstrahe nennt, liegen dies
mit Stroh oder Ried gedeckten Hütten, unverputzte |, e "

io Ttnrfi hpm mprmiifrpii desBlockhausbauten, je nach dem Vermögen des ®'0C
auf einem längeren oder kürzeren Rechteck errichtet-
gehcn erstaunlich in die Tiefe, länglich wie cm»
Das innere ist durchweg in drei Räume aufgeteilt: den
Wohnrarrm, die mittlere Werkstätten- und RumpelkaM
den Hinteren Viehstall. Der Wohnraum beherbergt̂
und bei Nacht die ganze Familie, und wäre sie noch so^
Das Leben gruppiert sich um den Kochherd herum,
guter Ofen ist und mit dem Schornstein zusammen-
zige Monerwerk des Hauses darstellt. Der Hohlraum«
Herde dient als Hühucrstall ,die obere Platte ^
migen Ofens als Lagerstatt für Eltern und Kinde' ',
übrigens in ganz Galizien und Polen auch der ,
Den kleinen Garten umgibt ein aus Binsen ov
geflochtener Zaun.

bfr (.
f 6 «Unii

'kchen 3
ggr

«lt bon o
gen ii

Allerlei vom Kriege.
* 2 2 Söhne im Felde.  Der Schneiderme

dinand Eglinski in dein Seebad Ahlbeck dürfte ^
meisten Söhne dem Baterlande als Soldaten » -
süaung gestellt haben . Von seinen 32 Kindern st,
Münch . N . N . zur Zeit 22 Söhne im Felde , und ^
glück hat es gewollt , daß bisher alle 22 von i ^
Kugeln verschont geblieben sind.
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Aus FrsnkrersA».
Vnnkerott der Finanzpolitik Frank-

tifyl  In der Pariser Humanitee stellt ein angesehener
schriftsteller fest ,daß die ganze französische Finanz-

jtif in dem jetzigen Kriege Bankerott gemacht habe,
intteich besitze 75 Milliarden ausländischer Anleihen,
n habe sich eingebildet , sich durch ausländische Anleihen
Wtt Fall eines Krieges einen Kredit im Ausland und
ische Vorteile zu sichern . Aber der jetzige Krieg habe das
enteil bewiesen. Frankreich könne so gut wie nichts
seinen ausländischen Werten realisieren und habe sich

halb sogar gezwungen gesehen, zur Erhaltung seines
Hits eine Anleihe in Amerika aufzunehmen , während

( Tcutschlanö durch die Anlage seines Kapitals in seiner
enen Industrie ein gewaltiges Kriegswerkzeug geschaffen

Der Finanzausschuß der französischen Kammer übte
tem Ergänzungskredit von 122,6 Millionen Kredit und
rerte Ersparnisse an Beamtengehältern.

Reuterei in der russischen Ostseeflotte?
Kopenhagen,  20 . Nov . Reisende , die heute aus Finn¬
in Stockholm eintrafen , berichten , daß an Bord einiger

«r Helsingfors liegenden russischen Kriegsschiffe eine sehr
iinste Meuterei  unter den Besatzungen ausgebrochen

ie ProdtM Eine Anzahl der Meuterer sei erschossen  worden,
ofittereu,

leichterung tg
nd die Best,
der Markt-«
behoben
tzt sich bei
'taesetzt

vor die Ruhe wieder hergestellt sei.

Nach Oftfibirien.
WTB. Hamburg,  20 . November . (Nichtamtlich .) Ter

hchuß für deutsche Kriegsgefangene vom hamburgischen Län¬
gerem vom Roten Kreuz gibt bekannt , daß .Wut aus Rußland

eit das i»Segangenen Nachrichten sämtliche deutsche  und
nechin Bei) u' tsch - öst e rr e ichi s che Kriegsgefangene  von Osr-
tel des Mch ^
die begi

West- und Mittelsibirien , Transbaikalien itnb nach
Amurgebiet abtransportiert werden . Wie das Wölfische

lere erfahrt , war die Verlegung nicht ohne weiteres bedingt,
bol tonal  Me « ist eine 'Besserung wohl denkbar,  da erstens

kltsten Sibiriens bessere Hilfsmittel für die Verpflegung,
fr billige Nahrungsmittel und für die Unterbringung tu
k zahlreichen teils ganz .neuen , jetzt leerstehenden Kasernen
iiltet; zweitens , da durch die Konzentrierung im Osten eine

olle der Liebesgabentätigkeit der bisher im ganzen rus-
hn Reichsgebiet zerstreuten Kriegsgefangenetilager erleich-

toirb.

ibblesdale
ume des
ich übersch
daß En
igländer sich
, aber er
finden , s»

irgend jeW
r schloß: "
td Ehre Fi
ix  es scheini
wäre , von

Die Universität in Warschau.
Prag,  18 . Nov . Narodni Listy veröffentlicht anläß-
ter Eröffneng derbeiden polnischen H o ch-

nlen in Warschau  einen Festartikel , in welchem
ißt : Nach vielen Jahren hat die deutsche und öster¬
liche Armeevcrwaltung alle Schulen mit polnischer
rrichtssprache von der Volksschule an bis zur Univer-
«no Technik eröffnet . Tie endlose Reihe der Repres-

3t, durch welche die unfähige russische Politik ihre
auf einem feit jeher politischen Gebiet zur Geltung

n wollte , zerriß einem jeden ehrlichen Slaven nicht
hr das Herz wie das unsinnige Schließen polnischer

Am und der auf die polnische Jugend ausgeübte Zwang,
skinanM ^ hre der Wissenschaft in der russischen Amtssprache cnis-

Wmtit. 50 Jahre sind vergangen , seit die russische
' Law sazl! Gierung nach der Unterdrückung des letzten polnischen
jährliche 1 Landes dre polnische Universität in Warschau gesperrt
eld borgen l Mit einem Male ist sie wieder erstanden . Anderwärts
stand  Mt »cht ein derartiges Werk jahrelange Vorarbeiten , in
f  nicht , W ikschau wurde es in wenigen Wochen fertiggestellt . „Mit
sche Basis . >- bemerkt/ ' so schließt das tschechische Blatt seinen
Zeit konlUl- Gl , „die Norddeutsche Allgemeine Zeitung , dH die
a, wird der? hstung der polni ' chen Universität in Warschau mitten
krieg mtt » Kriege eine Kulturarbeit ist, wie sie unsere Gegner nickt
Nachteile » Nisen können.
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Italien.
Turin,  20 . Nov . Die Stampa veröffentlicht

Protokoll  des Verhörs mit dem Kapitän der An-

n versteift
rst ist oll

^heeboot erschien , auf Deck war , ferner , daß der erste
_J nicht das Schiff traf , sondern 20 Meter davon....V. ^ . r. <. - l.?i.'' .. i— -o Cm _—. o?'-1. .. _T-o

Sing, und daß der Kapitän trotz' des Warnnngsschusses
H Befehl gegeben hat , zu stoppen , sondern ruhig
Erfuhr.  Auf der Weiterfahrt versuchten die Reisen-
Md die Besatzung die Rettungsboote herunterzulassen,
'wterseebovt feuerte weiter auf das Schiff , bis es end-

Aus den Aussagen des Kapitäns geht schließlich
liegen dieN?  das Unterseeboot nicht weiter ge-
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P Aus Albanien.
Tageblatt meldet aus Budapest:  A Bilag meldet

tumpelkaE
eherbergt
je noch gur ^
-d herum, ^
usammen 33,
ohlrauw«*1
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"Nach Berichten aus Korfu haben die al-
Truv  p cn,  die den sich znrückziehenden S e r-

-ooc g nach Albanien abschneiden,  bereits
M von 20 000 Mann erreicht . Sie sind gut ausgerüstet

Öligen über vortreffliche Artillerie.

Wmerika.
20. Nov . (Zens . Frkft .) /Die Daily News
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NbOtt , ■
i; ocr  Agence Ha das zufolge aus Ottawa das Gerücht,

werde der englischen Regierung demnächst
fitste anbieten , um an der Spitze eines kanadischen

in Den Reihen der Alliierten zu

Philadelphia,  20 . Nov . Ter Vorsitzende
üchsch - A me ri kanischen N atio nalb un  -
Auen Aufruf an alle Amerikaner gerichtet , worin

Fisordert , Gesuche an den Präsidenten Wilson und
tiaeder des Kongresses zu richten , sie möchten alles
Fstcht stehende tun , um durchzusetzen, daß die Ver-
^taaten Schiffe zur Beförderung von

P a k e t p o st n a ch D e u t s chl a n d und Oesterreich -Nngarn
vereitstcllen.

Aus Südafrika
WTB . Berlin,  18 . Nov . (Nichtamtlich .) Englische

Hetzarüeit in Südafrika.  Die Tim ^s , die ja be¬
kanntlich Die Mutter des Gedankens der Unterstützung der
englischen Eroberungsgelüste auf Dentsch -Ostafrika durch
die Buren ist, läßt sich durch ihren einen Berichterstatter
aus Kapstadt unter dem 8. November drahten : Herr Burton,
der Eisenbahnminister , sagte in einer Rede in Natal , daß
ungeheure Vorräte von Munition entdeckt worden seien,
die in Damaraland verborgen gewesen seien . Sie wären
hinreichend , 60 000 Mann auszuriisten , ein Beweis , seiner
Ueberzengung nach , daß die Deutschen hofften , die Regie¬
rung der südafrikanischen Union gänzlich zu besiegen , unter¬
stützt durch einen Aufstand . — Sollte der englische Eisen¬
bahnminister der südafrikanischen Union Burton wirklich
eine derartige Erklärung abgegeben haben und nicht nur
die Einbildungskraft des eigenen Berichterstatters der Times
hier tätig sein, so liegt auch jetzt wieder eine unwahre Be¬
hauptung eines Mitgliedes der südafrikanischen Regierung
vor , genau so wie vor dem Ueberfall auf Deutsch -Südweft-
afrika , als Ministerpräsident Botha selbst im südafrika¬
nischen Parlament von einem Angriff deutscher Truppen
auf südafrikanisches Gebiet berichtete . Die Absicht einer
Rede , wie sie nach der Times Burton gehalten hat , liegt
klar auf oer Hand . Es gilt , die Burenelemente durch die
Vorspiegelung oeutscher Angriffsabsichten auf das Gebiet
der Union oem Wunsche der englischen Regierung zur Teil¬
nahme Südafrikas an dem Kampfe gegen dir ungebrochene
Kraft Deutsch -Ostafrikas gefügig zu machen . Wie wir zu
der Times -Meldung von zuständiger Seite erfahren , ist der
deutschen Regierung von Munitionsvorräten , wie sie nach
der Burtonschen Erklärung in Deutsch -Südwest gefunden
sein sollen , nichts bekannt.

Kapstadt,  20 . Nov . (Reuter .) Das Parlament ist
eröffnet worden . Der Generalgouverneur hielt eine Rede,
in der er durchblicken ließ , daß Aussicht auf Be¬
gnadigung der Rebellen  besiehe , sobald alle Einzel¬
prozesse erledigt seien. General Hertzog teilte mit , daß er
beantragen werde , Dewet  auf freien Fuß zu setzen und
eine allgemeine  A m n e st i e zu erlassen.

Telephonische Nachrichten.
Die Fortschritte in Neuserbien.

Berlin,  22 . Nov . Alle Morgenblätter sagen , daß,
nachdem das alteKvnigreich Serbien ganz in Be¬
sitz der Verbündeten  sich befinde und der Rest der
geschlagenen serbischen Armee zu nachhaltigem Widerstande
kaum noch fähig sei, auch die vollständige Besitznahme
N c u s e r b i e n s durch die Verbündeten in einiger Zeit zu
erwarten  stehe.

Die serbische Regierung in Prizrend.
WTB . B e r l i n , 22. Nov . Der s e r b i s ch e G e n e r a l-

stab soll sich auf dem Rückzug in die Berge in Prizrend
befinden , wo bereits die Regierung  eingetrossen ist.

Der Tod im Schnee.
WTB . Brreg,  22 . Nov . Eine Militärpatrouille,

bestehend aus einem Offizier und 5 Soldaten  der
Gebirgsartillerie wurden im Simplon -Gebiet von einem
Schneesturm überraicht und verschüttet . Die 5 Soldaten sind
bereits als Leichen geborgen.

Die Kämpfe im Kaukasus.
WTB . K o n st a n t i n o p e l , 22. Nov . Nach einem

Telegramm aus Erzerum hat eine türkische Abteilung auf
russischem Gebiet bei Kasn Kesin einer russischen O f f i-
zierspatrouille  einen Hinterhalt gelegt , tötete einen
großen Teil der Patrouille und nahm den Rest gefangen.
Eine türkische  Offizierspatrouille stieß bei A r t w i n auf
eine russische Abteilung und tötete 60 Sol¬
daten und Offiziere.  Ter Rest entfloh und ließ
zahlreiche Verwundete zurück.

Torpediert.
WTB . Paris,  22 . Nov . Wie der Temps aus Mar¬

seille meldet , ist dort ein Postdampfer aus Saloniki mit
den Besatzungen der britischen Dampfer „ Andrh ",
„California ", „Lumina"  an Bord eingetroffen , die
im Aegäischen Meere von einem Unterseeboot versenkt
worden sind.

Kitchener.
WTB . London,  22 . Nov . Reuterbüro meldet aus

Athen : Die Unterredung Kitcheners  mit dem
Ministerpräsidenten Skuludis  dauerte 1%  Stunde . Ter
englische Gesandte wohnte der Unterredung bei . Hierauf
wurde ein längerer Ministervat abgehalten . Kitchener reiste
abends ab . Sein Reiseziel ist .unbekannt.

Allerlei.
Begcgnun gdeutscherund französisch er Ver¬

wundeter.  Ans der Station Matran im Kanton Freiburg
in der Schweiz mußten ein französischer und ein deutscher Ver¬
wundetenzug sich kreuzen. Der französische Zug hielt bereits
in der Station , als der deutsche Zug einlief und längs des
Franzosenzuges hielt . Plötzlich ergriffen die sranziösischen Ver¬
wundeten , wie ein Schweizer Pfarrer erzählt , die Geschenkpäck¬
chen, die sie ans früheren Stationen erhalten hatten , und war¬
fen sic unter freundlichen Zurufen in die Fenster des deutschen
Zuges hinein . Im nächsten Augenblick, bevor nick die deutschen
Soldaten den Geschenkgebern danken konnten , setzten sich beide
Züge wieder in Bewegung.

Handel und Gewerbe.
Die Kulmbacher Exportbrauerei Mönchshof ist in der

Lage , wieder 11 Prozent auszuschütten.
Brauerei „Zur Eiche", vorm . Schwensen u . Fehrs . Kiel.

Die Gesellschaft verteilt für das am 30. September beendete
Geschäftsjahr 1914-15 wieder 10 Prozent Dividende.

Brauerei Wickhold A.-G . Königsberg i. Pr . Nach 13-
jähngem Tividendenausfall kann die Gesellschaft für das
Kriegsjahr 1914-15 mit 6 Prozent die bisher überhaupt
höchste Dividende Vorschlägen . Dabei sind die Abschreibun¬
gen auf 118000 Mark (i . B . 60 400 Mark ) erhöht worden.

Frankfurter Bierbrauerei -Gesellschaft vorm . Heinrich
Henninger u . Söhne , Frankfurt a . M . Die Dividende wird
nnt 7 Prozent (wie i . V.) vorgeschlagen . Außerdem wird
in der auf den 7. Dezember einberufenen Generalversamm¬
lung die Aenderung der Firma in Brauerei Henninger A.-G.
vorgeschlagen.

Brieoer Stadtbrauerei Ak.-Ges. Die Verwaltung bringt
für das am 31. August abgelaufene Geschäftsjahr 1914-13
eine Dividende von 9 Prozent (gegen 4 Prozent i . V .)
in Vorschlag.

Königbrauerei -Akt .-Ges. in Duisburg -Ruhrort . Der
Aussichtsrat beschloß, der Generalversammlung die Aus¬
schüttung von 7 Prozent Dividende (i . V>. 8 Prozent ) für das
verflossene Geschäftsjahr vorzuschlagen.

Die Dortmunder Hansabrauerei nimmt eine Dividenden-
erhöhung von 8 auf 10 Prozent vor.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
: !: Das Bier wird teurer ? In einem! Rundschreiben

an ihre Kundschaft teilen die Brauereiverbände von W i e s-
baden , Frankfurt , Limburg , Mainz , Worms  und
Koblenz sowie die Bayerische Attien -Bierbranerei Aschaf-
fenburg,  die Exportbierbrauerei Justus Hildebrand , G. m.
b. H., in Pfungstadt  und die Hofbierbrauerei Han a u,
Akt.-Ges., mit , daß infolge der allgemeinen wirtschaftlichen
Berhältniffe im Brauereigewerbe und namentlich wegen der
abermals gesteigerten Gerstenpreise nunmehr eine n o ckm a -
lige Bierpreiserhöhung unabweisbar  geworden ist.
Ab 22. November werden also die beteiligten Brauereien znm
zweitenmal um 5 M . pro Hektoliter Faßbier aufschlagen. Um
den Wirten eine einheitliche Abwälzung zu ermöglichen , schrei¬
ben die Brauereien eine gleichmäßige Erhöhung des 6)las-
bicrs vor . Vom 22. November an werden also s/ so  Liter
int Glas 14 Pfg . und V20  Liter im Glas 18 Pfg kosten. Für
das Flaschenbier ist ein Aufschlag von 3 Pfg . pro Flasche bis
0,5 Liter beschlossen worden , so daß sich also die übliche Flasche
Bier auf 20 Pfg . stellen wird.

: !: Duittnugskartcn . Zur . Zeit finden im Bezirk der
Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau stichprobenweise Onit-
tungskartenprüfungen statt . Wer mit der Markenderwen-
dung etwa noch im Rückstand ist, tut also gut , das Ver¬
säumte alsbald nachzuholen. In der Regel . zieht jedes erst
bei der amtlichen Kartenprüfung festgestellte Beitragsversäum¬
nis eine Ordnungsstrafe nach sich. ' Wir macken besonders auf
die in dielen Kreisen nicht genügend bekannte Bestimmung der
Reichsversicheruugsordnung aufmerksam , daß s p ä t e st e n s a m
Bierteljahrsfchluß  die Marken zu kleben sind und
zwar auch dann , wenn der Lohn noch nicht ge¬
zahlt  ist.

Ans DM Ems nnh  Nmgegerw.
Bad G« S. Mn  22 . November

e Holzfällmtgcn . Die Holzfällungen im Stadtwald wer¬
den in diesem Winter eine Einschränkung erfahren , da es an
den erfürderlichen Arbeitskräften fehlt . Tie mit diesen
Arbeiten vertrauten Personen sind zum größten Teil zur
Fahne einberufen , und von der Beschäftigung von Kriegs¬
gefangenen , wie diese an anderen Stellen geschieht, wird Ab¬
stand genommen werden müssen , da die Kosten der Unter¬
haltung nach den angestellten Berechnungen höher sind
wie der Lohn , den ein Holzfäller durchschnittlich verdient.
Es wird deshalb voraussichtlich die im Plan vorgesehene
Fällung von Stämmen unterbleiben , wenn sichi nicht noch
weitere mit Holzfällungsarbeiten vertraute Männer meloen.

Weihnachtspaketverkchr . Es wird darauf aufmerk¬
sam gemacht ,daß in diesem Jahre keine bestimmte Woche
für die Annahme von Weihnachtspaketen mit genauer Adresse
des Empfängers im Feloe festgesetzt wird . Die Pakete nach
dem Osten können bereits jetzt beim zuständigen Militärpakct-
depot abgegeben werden ; die Pakete für den Westen sollten
ebenfalls möglichst vor dem 1. Dezember zur Auflieferung
gelangen , damit eine rechtzeitige Absendimg ins Feld gewähr¬
leistet ist. Eine besondere Kenntlichmachung der Pakete als
„Weihnachtspakcte " ist nicht erforderlick.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 22 November 1915.

d Weihnachtsliebesgaben . Auf Einladung des Herrn
Bürgermeisters und des Kameradschaftlichen Vereins hatten
sich am Freitag abend ein stattliche Anzahl Vertreter der
hiesigen Vereine eingefunden , um über die Gestaltung der abzu-
sendendcn Weihnachtsgaben an die Diezer Krieger schlüssig
zu werden . Der Herr Bürgermeister legte in klaren Wort -n
dar , daß es sich, um Zersplitterung zu vermeiden , emvsehle,
gemeinsam vorzngehcn, damit nicht der eine .Krieger von
2—3 Vereinen Gaben bekäme und der andre nichts , gleich¬
mäßig sollten alle draußen erhalten . Der Kameradschaftliche
Verein habe die Anregung gegeben, fei auch der Natur nach
der gegebene Verein , unter dessen Namen die Absendung zu
bewerkstelligen sei. Er teilte des weiteren mit , daß unser
Heimatdichter Rudolf Dietz gebeten worden sei, einen Weih¬
nachtsgruß zu verfassen, der dann jeder Spende mit der
Nennung heimatlicher beteiligter Vereine beigelegt werden solle.
Die Vertreter erklärten sich mit oem Gedanken einverstanden,
sie werden die Zustimmung der betr . Vereine einholen und
am nächsten Donnerstag abend in einer weiteren Versammlung
mit der Arbeit beginnen . Schon in der Versammlung wurde
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ein recht ansehnlicher Betrag von ungefähr M. 600. zur
Beschaffung von Weihnachtsgaben in Aussicht gestellt, der
allerdings noch erhöht werden muß, wenn man sich vergegen¬
wärtigt , daß über 500 Diezer eingezogen sind.

d Feier . Mit einer würdigen, der ernsten Zeit ent¬
sprechenden Feier soll am Sonntag , den 5. Dezember das zur
Nagelung dienende Wahrzeichen(Stadtwappen) am alten Mar ...
zur Aufstellung kommen. Die Feier soll, wie verlautet, oor-
mittags 117» Uhr bestehend in Ansprache, Gesang (Schuten),
unter Mitwirkung der Kapelle des Ersatz-Bat .-Jnf .-Regt. Nr.
81 stattfinden. _ ..

d Biehniarkt . Am Donnerstag, den 2o. ds. Mts . sm-
det der Viehmarkt hier  statt ._

Fragekasten.
N 375. Es bleibt Ihnen anheimgestellt, beim dortigen

Gemeindevorstand Antrag auf Kriegsunterstützung zu stellen.
Aber nach den von Ihnen angegebenen Vermögens- und Fa¬
milien Verhältnissen scheint der Antrag wenig Aussicht auf
Erfolg zu haben. _ __ ___

«erantwortlich für die SchrtMettuuar B. Lauge. tfmi

Stadtverordneten-Wahl.

Haltekmderweseu.
Auf die Polizeiverordnung des Herrn Regierungs-Prä¬

sidenten vom 22. Juni 1915, betreffend das Haltckinderwesen,
abgedruckt in Rr . 150 des Kreisblattes vom 1. Julr 191 o,
wird hiermit aufmerksam gemacht.

Wer fremde,  noch nicht 6 Jahre alte Kinder nt Kost
und Pflege halten will, bedarf dazu der Erlaubnis der Orts¬
polizeibehörde. Ausgenommen von dieser Vorschrift ist die
unentgeltliche  Uebernahme ehelicher  Kinder rn Kost
und Pflege.

Wer ein Haltekind in Pflege genommen hat, mutz das tlmS
innerhalb 3 Tagen bei der zuständigen Ortspolizeibehorde
als Haltekind anmelden ,und sobald die Pflege aufhört, ins¬
besondere auch bei der Abgabe in eine Krankenpfleyean,uut
binnen drei Tagen nach Beendigung der Pflege (unbeschadet
der im § 7 angeordneten Meldung des Todes eines Halte¬
kindes) wieder abmelden.

Zu diesen Meldungen ist, wenn die Erlaubnis einer oer¬
heirateten Frau erteilt ist, deren Ehemann an zweiter Stelle
verpflichtet. ^ . , .

Der Sterbefall eines Haltekindes ast, unbeschadet der
standesamtlichenMeldung, von der Pflegerin oder deren Ehe¬
mann unverzüglich, womöglich noch am Todestage, spätesten»
aber in den Vormittagsstunden des nächstfolgenden Tages,
der zuständigen Ortspolizeibehörde zu melden, unter Nam¬
haftmachung des Arztes, falls ein solcher zu feiner Behandlung
zugezogcn worden ist. Die Beerdigung darf erst nach er¬
teilter polizeilicher Erlaubnis vorgenommen werden.

Bad Ems , den 19. November 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Gemäß 8 20 der Städte -Ordnung für die Provinz
Hessen Nassau vom 4. 8. 97 scheiden am 31. Dezember I.
I . die nachbxzeichnetcn Stadtverordneten aus:

a) Von der 3. Abteilung.
1. Stadtverordneter Küttner,
2. „ Müller.

b) Von der 2. Abteilung.
1. Stadtverordneter Schaller,
2. „ Unverzagt,
3. „ Curschmann,
4. „ Albert Linkenbach.

c) Von der 1. Abteilung.
1. Stadtverordneter Ermisch,
2. „ Heinrich Linkenbach.

Auf Grund des 8 23 der Städte-Ordnung sollen die
Ergänzungswahlenvorgenommen werden, durch die Wähler
der

Dritten Abteilung:
am Freitag , de« 26 . November d. Js ., vormittags
von tv bi » 1 Uhr « » v « achmitiags vo « 5 bis 8 Uhr.

Zweiten Abteilung:
am Samstag , de« 27. November d. Js ., vormittags
vo « 10 bis 12 Uhr « . nachmittag - vo « 3 bis 4 Uhr.

Ersten Abteilung:
am Samstag , de« 27. November d. I ., « achmitiags

vo « 4 '/» bis 6 Uhr.
Die in der Wähler-Liste bezeichneten Stimmberechtigten

werden hiermit zur Abgabe der Stimmen beim Wahlvor¬
stand berufen. . . . . . „

Die Liste der Stimmberechtigtenwird in der Einser
Zeitung nicht zum Abdruck kommen, dagegen wird jedem
Stimmberechtigten die Nummer, bei der er m der Liste
aufgeführt ist, besonders mitgeteilt werden. Die Wähler
werden gebeten, diese Nummern bei Ausübung ihres Wahl¬
rechtes dem Wahlvorstand anzugeben, damit ihr Name m
der Wählerliste leicht aufgefunden und dadurch das Wahl¬
geschäft beschleunigt wird.

Bad Ems , dm 9. November 1915.
Der Magistrat.
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L. 1. Kirchbergers Buchhandlg.
Ba <l Ems , Nassauer Hof.

r
Soeben erschienen
Richard Voss.

ero ^

r Das grosse Wunder.
^ Preis M. 4.
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▼r Fedor von Zobeltitz.

i Cap Trafalgar, eines deutschen
% Hilfskreuzers Glück und Ende.
❖r Mit Illustrationen. Preis M . 2.

Zu haben in
p IOCO

♦ L. J. Kirchbergers Buchhandlung.♦ k- L s-Z-'

Verkehr des Publikums ms dm Rathaus.

Zauchepumpen, Häckselmaschinen, Nübenschaei!
Rübenbröckler, Kartosfelqurtscher, Milchzentch,

Butterfässer. Näh- und Waschmaschinen
in den bekannten guten Fabrikaten offeriert

Jacob Kandau, Nassau.

, s 5 © ^

Bekanntmachung.
Es steht noch eine Anzahl Zusatz - B rotbücher  zur

Verfügung.
Personen, die schwere Arbeiten  zu verrichten haben

und noch nicht im Besitz von Zusatzbrotbüchern sind, wollen
sich im Rathaus — Stadtsekretär Deutesfeld — melden.

Nur an Schwerarbeiter selbst oder an zur Familie ge¬
hörige Erwachsene  werden die Zusatzbrotbücher ver¬
abfolgt.

Bad Ems,  den 20. November 1915.
De» Bürgermeister.

lieber die Hälfte der städtischen Beamten steht unter den
Fahnen. Bei den hohen Anforderungen, die in dieser ernsten
Zeit an die Stadtverwaltung gestellt werden, ist -s natürlich,
daß die in der Verwaltung gebliebenen Beamten mit Arbeiten
mehr wie überbürdet find und daß daher ihre Zeit kostbar
ist. Das Publikum wird daher gebeten, darauf Rücksicht zu
nehmen und sich bei mündlichen Verhandlungen mit den
Beamten im Rathaus so kurz als dies möglich ist, zu fassen,
sie unnötig nicht in Anspruch zu nehmen und möglichst auch
nur die Vormittags-Bürostunden für mündliche Anfragen PP.
zu benutzen.

Bad Ems,  den 12. November 1915.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
strommeisterbezirk

Einschränkung»es Fleisch- und Fett-
Verbrauches.

Tie Eisnutzung  der Lahn im 4.
im Winter 1915-16 soll am i,

Mittwoch, den 24. November 1915
öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung verpachtet
werden und zwar für die Strecke von Kalkosen Km. 1060
bis Nievern Km. 129,5 um 11 Uhr vorm, in der Gast¬
wirtschaft von August Habel zu Ems, für die Strecke von
Mevern Km. 129,5 bis Lahnstein Km. 136,150 um 4Ya Uhr
nachm, in der Gastwirtschaft „zur Lahnbrücke" in Nreder-
lahnstein. ' .

D i ez, den 22. November 1915. «<21
Königliches Wasserbauamt.

Im Frisieren
und

= Kopfwäschen!
empfiehlt sich

Frau Adolf Merkel,
Diez a. d. L. j

„ifä<; »3 a s ■
JS SS>B3>

Lam'sche Milchschleuder»,
„ Rübenschneider,
„ F «ttersch«eider,

s-m-r Kartoffel-Dämpfer «. -O«B
empfiehlt billigst

ftv ^ *3 cr *

M. zrvtta. Holmpp'l

Arbeiter
Gewerkschaft Meruburg, Naffautj

Zum Aushang:
sucht

Auf die in Nr. 261 der Emser Zeitung vom 8. 11. 15
abaedruckte Verordnung vom 23. 10. 15 betreffend Ern-
schränkung des Fleisch- und Fettverbrauchs wird hiermet
nochmals aufmerksam gemacht. Es dürfen am

Montag und 'Tonnerstag in den Gastwirtschaften
keine mit Fett znbereiteten Speisen verkauft werden.
Dienstags und Freitags darf überhaupt kein Fleisch,
weder von Metzgern noch von Gastwirtschaften ver¬
abfolgt weiden.

In 8 6 der Verordnung ist bestimmt, daß ein Abdruck,
der in der Truckerei der Emser Zeitung zu haben, in den
Verkaufs-und Betriebsräumen auszuhängen ist.

Bad Ems,  den 11. November 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Markt i« Die ;.
Am Donnerstag , den 23. November 1»15 findet

m Diez
Uiehmarkl

statt. ,
Diez , den 18. November 1915." Der Magistrat.

Betrifft Bier - ««d Weinsteuer.

Verkauf vo« Christbäumche«.
AuS den Christbaumbeständen der Stadl gemeinde Bad

EmS soweit diese auß-rhalb deS Stadtwaldes liegen, sollen
auch' in diesem Jahre Christbäumchen verkauft werden. Kauf«
angebote. die sich nicht auf einzelne Stücke sondern auf eme
größere Anzahl von Bäumchen erstrecken, sind bis zum 1.
Dezember ds . Js . im RathauS emzureichen. Näheres
ist daselbst— Oberstadtsekretär Kaul — zu erfahren,

vad E « S» den 11. November 1915.
Der Magistrat.

ES ist eine gröstere « « zahl vo » Empfänger«
stenerpstichttger Getränke ( Wirte und H^ ler so¬
wohl wie Private ) mit der Anmeldung im Rück-

bringe « die bezügl Bestimmungen der Ttem
«rordnnnae « in Erinnerung und bemerke« , dag
gegen diejenigen , die ihrer Anmeldepflicht nichtinner-
hald aS ßTagen Nachkomme « , Strafe « festgesetzt wer¬
de« müssen.

Diez , den 19. November 1915.
Der Magistrat.

Stenerzahlnng.
Es wird nochmals an die Zahlung der Steuern und

Abgaben für Oktober—Dezember 1915 erinnert.
Die kostenpflichtige Zwangsbeitrerbnng der noch

rückständigen Beträge beginnt in den nächsten Tagen.
Met . den 19. November 1915.

" Die Stadtkasse.

Beweide« der Wiese«.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß das Beweiben

der Wiesen erst vom 1. Dezember ab stattfinden darf.
Bad Ems , den 11. November 1915.

Die Polizeiverwaltnng.

Uereinsnachrichlen. Die;.
Verkehrs- und BerschönerunMerem

für Diez und Umgebuug.
Henke. Montag , den 22 . November , abends 8»/

Uhr Versammlung im Lokale deS Herrn Wilhelm Max
heimer, Rofenstraße.

Brkauutmachuvg zur Einschränkung des A
und Fettverbrauchs . — Preis 5V Pfg

Vorrätig iu der Geschäftsstelle der Zeit»»!

Deutsche
Wer noch eine inhaltreiche, daber billige A

Berliner Tageszeitung mit wöchentlich7 Be«»W
lesen will , der abonniere auf die

„Deutsche Warte" *
die im 26. Jahrgang erscheint. Leitartikel führende .
aller Parteien über dre Tages - und Reformfrag^
(die D . W. ist Organ des Hauptausschusses für KM
stättcn), schnell und sachlich über alles Wflsenswer ^
und monatlich bei der Post oder dem Bneftragn s
nur 75 Pfg . (Bestellgeld 14 Pfg ) kostet. Man verlang -
uummer vom Verlag der „Deutschen Warte Bt _ ^ u

„Ich war am Leibe mit einer

Flechte
behaftet, welche mich durch dos
ewige Jucken Tag und Nacht
peinigte. In 14 Tagen hat
Zackei -’s Paten * ■Mettiri-
nal - Seite das Hebel beseitigt.
Diese Seife ist nicht 1,50 M.,
sondern U'0 M . wert. Serg . M . '
(In drei Stärken, ä M Pf ., M.
I.—u.M .1.50 )DazuLn «N««I»-
Creuie (ä 60 u. 85 Pf . 3C.). In
Ems bei A . Roth : in Diez
bei H Beruiuger , Drogene.

Oberer Stock
sofortin der Billa Ouistsana

zu vermieten.
H. Sommer , Bad Em»,

Römerstr. 95.

Verloren
1 Rote Kreuz-Brosche.
Abzugeben im [ITH
MarienkrankenhauS, Ems.

Frisch gewässerter

Stocks
eingetiofien bei
Albert Kanth,

T+.
iSS:W^ o

welcher Hausarbeit
nimmt, sofort gesucĥ, I

Gasthof
Diez '

Zwei solide

Fuhrst
gegen hohen Lohn süE
Verständigem, eners
ist Gelegenheit gebi>
als Oberknech»
Adresse zu er fr ja ^
stelle dieser Ztg,

^ (V)
<2 tz '

Nicht. FrE
welcher jede Haaror"' .
gutem Lohn für

Fra« Heinrich,
Duisburg , Waah
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